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„Lässt sich nicht so leicht ablenken“
VORBEREITUNG Die Ruhe der Semesterferien nutzen in der Universitätsbibliothek viele Studierende zum Lernen

GIESSEN. Es ist ein ungewohntes Bild:
Freie Plätze in der Universitätsbibliothek
(UB) der Justus-Liebig-Universität (JJ( LU),
wohin man schaut. Wo während der
Spitzenzeiten Studierende ihre Arbeits-
plätze mit Bücherttr ürmen reservvr ieren –
ähnlich dem Handtuch auf dem Liege-
stuhl am Hotelpool – hat man diesmal
freie Auswahl. Ein ähnliches Bild bietet
sich einem an der Ausleihtheke im Erd-
geschoss. Anstehen für ein Buch oder bei
der Rückgabe? Muss derzeit niemand.
Die beiden Mitarbeiter, die an diesem
Abend Dienst haben, können sich wohl
eher über Langeweile, nicht aber über zu
viel Stress beschweren. Zwar rücken die
Abgabetermine für Hausarbeiten, Essays
und Co. in greifbbf are Nähe. Aber noch
scheint die Deadline nicht nah genug,
um auch das Wochenende in der UB zu
verbringen.Wer nichtmuss, der verbringt
seinen Samstagabend lieber anders –
zum Beispiel auf dem kürzlichen Stadt-
fest. Für alle anderen hat die UB aber
auch in der vorlesungsfreien Zeit bis 23
Uhr geöffnet. Und es gibt durchaus einige
Studierende, die dieses Angebot in An-
spruch nehmen. Man muss sie in der

größtenteils leeren Bibliothek nur etwas
länger suchen als sonst.
Anna LenaMerz etwa hat sich in einen

Gruppenarbeitsraum im ersten Stock zu-
rückgezogen. Neben ihr türmen sich Bü-
cher, vor ihr steht der aufgeklappte Lap-
top. Daneben liegen einige handbeschrif-
tete Karttr eikarttr en. Seit über zwölf Stun-
den sitze die junge Frau nach eigenen
Angaben schon in der UB. Und zwar aus
einem guten Grund:
„Ich habe am Diens-
tag mein Physikum.“
Für die Prüfung im
Rahmen ihres Medi-
zinstudiums brütet
sie gerade über dem
Lehrstoff zu Nervvr en
und Anastomosen.
„Es hilft eigentlich
nur üben, üben, üben
und kreuzen, kreu-
zen, kreuzen“, sagt
sie nach ihren Lern-
tipps gefragt. KrrK eu-
zen, denn die ange-
henden Mediziner
müssen sichmitMul-
tiple-Choice-Fragen
herumschlagen. Da

helfe vor allem viel Wiederholen. Und
das macht Merz: Seit rund vier Wochen
durchschnittlich zwölf Stunden pro Tag,
davor circa sieben Stunden täglich. Se-
mesterferien? Von wegen. Aber auch
nach dem Ankreuztest beginnen für
Merz immer noch nicht die Ferien. Denn
zwei Wochen später steht die mündliche
Prüfung an.
AnnA einem Tisch im Treppenhaus blätterttr

derwwr eil Larissa At-
chon in einem
Buch, das sie aus
dem UB-Magazin
bestellt hat. „In der
KllK ausurenphasewar
ich sehr ofttf in der
UB“, erzählt sie.
Jetzt sei sie zwar we-
niger hier, alle Hän-
de voll zu tun hat sie
aber dennoch. Zwei
Hausarbeiten müs-
sen geschrieben
werden, eine im
Fach Französisch,
eine füüf r Englisch.
Für Atchon, die im
zweiten Semester
Sprache, Literatur,

Kultur studierttr , sind es die ersten Haus-
arbeiten – und deshalb wiiw ll sie den Abga-
betermmr in nicht bis zum letzten Moment
ausreizen: „Ich möchte früür her ferttr ig wer-
den, weil ich AnnA gst habe, dass etwwt as
schiefgeht.“ Gerade stellt sie sich ihre Lite-
raturliste zusammen. Und weil die junge
Frau in ihrem Zimmer im Wohnheim
kein WLAAL N habe, nutzt sie den abendli-
chen Abstecher in der UB auch dazu, sich
im Internnr et verffr üüf gbare Bücher und Zeit-
schrifttf enaufsätze auf das mitgebrachte
Tablet zu laden.
Raus aus der UB, rein in die angrenzen-

de „cUBar“. Auch in dem Café des Stu-
dentenwerks wiiw rd noch fllf eißig gearbeitet,
es ist vergleichsweise still. Wo sonst Stu-
dierendengrüür ppchen zusammensitzen
und sich bei Kaffff ee, Muffff ins und Musik
die Zeit zwiiw schen zwei Vorlesungen ver-
treiben, hocken diesmal vor allem Einzel-
personen an ihren Laptops. Unter ihnen
auch Maxxa imilian, der Social Sciences stu-
dierttr und seinen Nachnamen lieber nicht
verratenmöchte. „Abends ist es hier auf je-
den Fall entspannter. Man hat seine Ru-
he“, sagt er. Und waruur m arbeitet er nicht
von zu Hause aus? „Weil man sich hier
nicht so leicht ablenken lässt – zumindest,
wennmannicht ständig im Internnr et surffr ttf .“

Von Eva Pfeiffer

Während viele Kommilitonen die Semesterferien genießen, lernt Anna Lena Merz für das Physikum. Derweil herrscht in anderen Räumen gähnende Leere. Fotos: Pfeiffer

Larissa Atchon sucht nach Literatur
für ihre Hausarbeiten. Foto: Pfeiffer

Lymphknotenkrebs bei Kindern besser bekämpfen
FORSCHUNG Wissenschaftler der Justus-Liebig-Universität haben bei der Suche nach neuen Behandlungsstrategien vielversprechende Entdeckungen gemacht

GIESSEN (red). Ein Tumorprotein steht
im Fokus des von der Europäischen
Union (EU) geförderten Projekts „AL-
KATRAS: Break free from Cancer“. Im
Rahmen dieses aus 13 Forschergruppen
bestehenden „Marie Curie Innovative
Training Networks“ werden neue Strate-
gien gegen Krebsarten gesucht, die von
dem Tumorprotein Anaplastische Lym-
phomkinase (ALK) abhängen. Wissen-
schaftler der Justus-Liebig-Universität
(JJ( LU) beschäftigen sich mit ALK-getrie-

benen Lymphknotenkrebserkrankungen
bei Kindern und Jugendlichen und konn-
ten hier bereits erste Erfolge erzielen.
Im Gegensatz zu anderen Lymphkno-

tenkrebserkrankungen bei Kindern
können derzeit nur 70 Prozent der Kin-
der mit ALK-positiven Lymphomen –
Krebsarten, bei denen weiße Blutkör-
perchen des Immunsystems entartet
sind – durch eine intensive Chemothe-
rapie geheilt werden, heißt es in einer
Pressemitteilung weiter. Die Forscher-

gruppe von Prof. Wilhelm Wößmann
und Dr. Christine Damm-Welk in der
von Prof. Dieter Körholz geleiteten
Kinderonkologie erforscht die Immun-
antwort gegen diese ALK-positiven
Lymphome. Die Wissenschaftler konn-
ten bereits nachweisen, dass Kinder mit
einer starken Antikörperreaktion gegen
das ALK-Protein ein geringes Rückfall-
risiko haben. Nun wollen sie spezifi-
sche Immunzellen gegen das Tumor-
protein ALK bei Kindern untersuchen.

Erste Ergebnisse zeigen, dass Kinder
mit ALK-Lymphomen eine zellbasierte
Immunabwehr gegen das Tumorprotein
ausbilden. Bei der Immunabwehr gegen
Krebszellen spielen die sogenannten
CD4-Helferlymphozyten eine wichtige
Rolle. Für die Erforschung dieser Im-
munantwort konnte im Rahmen des
EU-Projektes Serena Stadler als Marie-
Curie-Fellow gewonnen werden. Die
Biologin mit Masterabschluss aus Wien
untersucht in ihrer Doktorarbeit in Gie-

ßen die CD4-Lymphozyten-Reaktionen
gegen ALK. Die Charakterisierung der
Immunzellen bildet die Grundlage für
das Fernziel der Forschergruppe: eine
Impfstrategie gegen das ALK-Protein
zur Tumorbehandlung zu entwickeln.
Eine solche Impfung könnte einen Teil
der Chemotherapie ersetzen und einen
Rückfall der Erkrankung verhindern,
indem das Abwehrsystem der betroffe-
nen Kinder spezifisch gestärkt wird,
den Lymphknotenkrebs zu bekämpfen.

MENSA-MENÜ
Große Mensa:

1. Feuriges Gemüse-Fisch-Curry mit
Ingwerreis und Beilage (3,20 Euro).
2. Champignon-Erbsen-Tomaten-Gra-
tin mit Sonnenblumenkernen, Kräuter-
reis und Beilage (2,80 Euro).
3. Fruchtiges Putenragout mit Pasta
und Beilage (3,30 Euro).
4. Verschiedene Salate und Dressings
zum Selberkombinieren. Der Preis rich-
tet sich nach dem Gewicht.

JLU lädt ein zu
Gasthörerprogramm
GIESSEN (red). Die Justus-Liebig-Uni-

versität (JJ( LU) macht im Rahmen der
„OffenenUniversität“ ausgewählte Lehr-
angebote für Gasthörer zugänglich. Das
Gasthörerstudium setzt keine formale
Hochschulzugangsberechtigung voraus
und ermöglicht interessierten Laien, am
Studienangebot der JLU teilzunehmen,
unabhängig von der eigenen Vorbildung.
Das neue Gasthörerprogramm ist kos-
tenlos im Studierendensekretariat der
JLU, in verschiedenen öffentlichen Ein-
richtungen sowie in Buchhandlungen
und Banken erhältlich und steht zudem
online zur Verfügung. Für eine Teilnah-
me ist die Einschreibung als Gasthörer
erforderlich. Die Bewerbungsfrist für das
Wintersemester endet am 1. Oktober,
die Vorlesungen beginnen dann am 16.
Oktober.

wWeitere Infos im Internet:
www.uni-giessen.de/gasthoerer

− A n z e i g e −
Anzeige

VVISCOR stärkt erfolgreich
den Gießener Einzelhandel
Gutscheinhefte mit Umsatzplus
GGIESSEN. Seit vier Jahren legen die beiden Gründer der Firma VISCOR das
GGutscheinheft für Gießen auf. Die mittlerweile neunte Auflage erscheint wie
immer pünktlich zum Semesterbeginn Anfang Oktober. Mit einer Auflagen-
sstärke von 40.000 Gutscheinheften im Jahr erreichen die beiden ehemaligen
GGießener Studenten einen Großteil der jungen Einwohner der Stadt Gießen.

SSchon bei der Anmeldung als Neubürger im Rathaus der Stadt Gießen erhält
jjeder neu Zugezogene das Gutscheinheft geschenkt. Auch die Studenten,
wwelche schon länger in Gießen studieren, gehen hierbei nicht leer aus. Einige
VVerteiltermine finden sowohl auf den Campussen der JLU als auch dem der
TTHM statt. Neben den Studenten werden auch alle anderen Einwohner der
SStadt Gießen durch die Promotionteams in der Innenstadt angesprochen.

Petros Bulut, Inhaber des Türmchens, Stadtcafés und seit neuestem auch
ddes Newscafés in der Plockstraße ist langjähriger Kooperationspartner von
VVISCOR. „Design, Qualität, Preis, Rückläufe - alles stimmt! Ich rufe an und die
JJungs unterstützen mich überall. Selbst meine neuen Speisekarten haben sie
komplett neu gemacht.“ sagt Petros Bulut Inhaber des Café Türmchens. Vier-
sstellige Rückläufe an Gutscheinen hat Herr Bulut pro Semester und Geschäft.

Im Oktober erscheint die nächste Auflage des beliebten Gutscheinheftes. Noch
ssind ein paar wenige Plätze verfügbar. Bei Interesse: 06 41-13 09 88 10.

Das aktuelle Gutscheinheft mit Bildern von #meingiessen und einem Angebot vom Türmchen.
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